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1. Erzählen Sie uns etwas, das wir unbedingt
über Sie wissen sollten!
Ich bin verheiratet, Hundebesitzer und liebe 
die Kunst. 

2. Jeder Mensch hat seine unbekannten Talente,
aber auch seine Schwachstellen. Was können 
Sie richtig gut und worin wären Sie gerne 
besser?
Das Produkt Grußkarte lässt mein Herz höherschla-
gen. Menschen die Vorzüge und die Schönheit 
unserer Produkte aufzuzeigen, gehört sicherlich 
zu meinen Leidenschaften. 
Weniger Arbeiten und etwas mehr Geduld wären
manchmal wünschenswert.

3. Was war die wichtigste Lektion, die Sie in
Ihrem Leben gelernt haben?
Die wichtigste Lektion, die ich im Leben gelernt
habe ist: In allem Schlechten steckt etwas Gutes.

4. Nehmen wir an, Sie würden im Lotto gewin-
nen – was würden Sie tun?
Meinen Lottogewinn würde ich mit den wichtigsten
Menschen teilen und genießen.

5. Was machen Sie an einem Tag, an dem keine
Termine sind?
Diese Tage sind für meine Familie und meine
Freunde reserviert. Sport, ob Laufen, Radfahren
oder Golf spielen, sind ein wesentlicher Bestandteil
eines solchen Tages.

6. Wann hatten Sie das letzte Mal weder Telefon
noch Internet und wie gingen Sie mit dieser 
Situation um?
Als Unternehmer ist man immer aktiv, aber ruhige
Momente braucht jeder. Diese suche ich mir 
gezielt und erfülle sie mit Freude. 
Zwangspausen stellen jedoch meine Geduld auf 
die Probe.

7. Jedes Kind hat seinen eigenen Helden, 
wer war das Idol Ihrer Kindheit?
Gerd Müller, der Bomber der Nation.

8. Welchen Traum – privat oder beruflich – 
wollen Sie sich unbedingt noch erfüllen? 
Ich möchte mit einem Freund die Motor Challenge
Peking – Paris fahren, eine der härtesten und 
längsten Herausforderungen in einem Oldtimer. 
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Mathias M. Janssen 

1. Vorsitzender, Arbeitsgemeinschaft der Hersteller 

und Verleger von Glückwunschkarten (AVG)

 Welchen Werdegang haben Sie und wie führte Sie dieser 
in die Branche?
Ich habe sozusagen Grußkarten im Blut. Mein Vater hat den Verlag
Dominique gegründet und bereits als Jugendlicher habe ich in den
Ferien im Unternehmen gejobbt. Nach dem Betriebswirtschafts -
studium habe ich im Verlag aber auch für einige Jahre in der Wirt-
schaftsprüfung und Steuerberatung gearbeitet.Seit 2000 bin ich nun
als Geschäftsführer des Verlag Dominique tätig.    

 Was gefällt Ihnen besonders gut an der Branche und was ist
verbesserungswürdig?
Die Grußkartenbranche ist eine sehr persönliche Branche, das
macht das Arbeiten auch mit Mitbewerbern sehr angenehm. Die
Branche steht jedoch vor Veränderungen, speziell die Absatzkanäle
werden sich, Covid 19-bedingt, noch schneller verändern. Eine 
stärkere Gestaltungsdynamik für diese Marktveränderungen wäre
wünschenswert.
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9. Schuhe, gutes Essen, faulenzen – nicht nein
sagen können Sie zu …?
... gutem Essen und Trinken.

10. Welchen Berufswunsch hatten Sie als Kind?
Grußkartenverleger

11. Mit welcher prominenten Persönlichkeit
würden Sie gerne einmal einen Tag verbringen
und wie würden Sie diesen gestalten?
Ich würde gerne mal mit Donald Trump einen Tag
verbringen. Ich möchte wissen, ob er wirklich so 
ist, wie es scheint. Zur Not kann ich mit ihm Golf
spielen gehen.

12. Aus welchen Gründen wären Sie gerne mit
sich selbst befreundet?
Echte Freundschaft ist mir sehr wichtig. Und wenn

man echte Freundschaft gibt, bekommt man auch
echte Freundschaft.

13. Wenn Sie in der Zeit reisen könnten, wohin
würde Ihre reise führen?
Als Kind wollte ich immer in die Römerzeit, heute
fühle ich mich in der Gegenwart sehr wohl und in
dieser Welt gibt es so vieles zu entdecken.

14. Wie sehen Sie die Zukunft unserer 
Branche, wie und wohin wird sie sich 
entwickeln?
Die Grußkarte wird auch in der Zukunft ein 
fester Bestandteil unserer Kultur sein. Die Zeit hat
und wird immer Dinge verändern, es ist unsere 
Aufgabe als Unternehmer diese Veränderung auf-
zunehmen und neu zu gestalten. 

Bischler. „Die Pandemie
hat die Arbeitswelt neu
definiert. Gesundheits-
schutz, Homeoffice und
Arbeitsplatzsicherung
waren für die meisten Un-
ternehmen eine zusätzli-
che Herausforderung“, so
Rudolf Bischler. „Wir
waren hier bereits sehr
gut vorbereitet, da wir
schon vorher Videokonfe-
renzen eingeführt und
technisches Know-how
bereitgestellt hatten“, er-
gänzt Ge-
schäf ts-

führer Marc Fuchs,
„auch Gesundheitsma-
nagement und die Si-
cherung von Arbeits-
plätzen sind für uns
immer schon wichtige
Themen“. Aufgrund der
pandemiebedingten

Umstellung auf digitale Arbeitsformate
hatte Streit u.a. Leitlinien entwickelt für
die Kommunikation in Videokonferenzen
und dazu auch seine Mitarbeitenden 
geschult.

Die Investitionen in die Arbeitsplatzkul-
tur wirken sich auch auf das Unterneh-
mensergebnis aus. Alle diesjährigen
Preisträger, so das Institut Great place to
Work®, verzeichneten im Vergleich deut-
liche niedrigere Fluktuationsraten, sowie
geringere, krankheitsbedingte Fehlzei-
ten. Und schließlich profitieren sie von
einer im Vergleich zur jeweils eigenen
Branche überdurchschnittlichen Um-
satzentwicklung und von einer höheren
Innovationskraft. �

Erneut als bester Arbeitgeber ausgezeichnet

STrEIT | Eine doppelte
Auszeichnung sorgt beim
Bürodienstleister Streit in
Hausach für Freude: Er-
neut wurde Streit Service &
Solution als bester Arbeit-
geber in Baden-Württem-
berg durch das Institut
„Great place to Work" aus-
gezeichnet. Auch bundes-
weit gehört Streit wieder zu
den Top Arbeitgebern und
spielt dabei ganz vorne mit.
Auf der digitalen, per Live-
stream zugeschalteten
Preisverleihung wurde Streit
mit Platz Vier ausgezeich-
net. Streit wurde damit in der Kategorie
der Unternehmen mit 250 bis 500 Mitar-
beitenden für sein besonderes Engage-
ment für eine vertrauensvolle Kultur der
Zusammenarbeit gewürdigt. 

Die diesjährige Preisverleihung stand
ganz im Zeichen der Corona-Pandemie
und den damit zusammenhängenden
Belastungen für die Unternehmen. „Ge-
rade hier zeigte sich, dass wir alle an
einem Strang ziehen und mit viel Team-
geist die Krisensituation gemeistert
haben“, so Geschäftsführer Rudolf

Exzellenter Arbeitgeber:

Streit erhielt von den Mit-

arbeitern überdurchschnitt-

lich gute Bewertungen.

Die Auszeichnung durch

Great place to Work® steht

für ein glaubwürdiges Ma-

nagement, das fair und res-

pektvoll mit den Beschäftig-

ten zusammenarbeitet.

Abb.: Streit

Abb.: Streit
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